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Um die Reichsvräfidentschaft.
Hindenbuegs Osterbotfchaft.

GeiieralfcldmarichaN von Hindenburg erläßt folgenden Ausruf:
An das deutsche Volk!

Vaterländisch gesinnte Deutsche a«s allen Kauen und deut¬
schen Stämmen haben mir das höchste Amt im Reiche ange¬
tragen . Ich folge diesem Rufe nach ernster Ueberlegnng in Treue
zum Vaterlandc.

Mein Leben liegt klar vor aller Welt . Ich glaub« auch in
schweren Zeiten meine Pslicht getan zu haben. Wenn diese
Pflicht mir nun gebietet , aus dem B »ben der Vcrsajsung ohne
Ansehen der Partei , der Person , der Hcriunst und des Berufes
als Reichspräsident zu wirke», so soll cs nicht an mir fehle». Als
Soldat l abe ich immer die ganze Nation im Auge gehabt , nicht
die Parteien . Sie sind im parlamentarisch regierten Staate not¬
wendig, aber bas Staatsoberhaupt muh über ihnen stehen und
unabhängig von ihnen für jeden Deutschen ernstehcn. Den Glau¬
ben an das deutsche Volk und an den Beistand Gottes habe ich
«ie verloren . Ich bin aber nicht mehr jung genug, um an e>nen
plötzlichen Umschwung der Dinge zu glauben.

Kein Krieg , kein Aufstand im Innern kann unsere gesefselte
leider durch Zwietracht zerspalten« Nation befreien ; es bedarf
langer , ruhiger , friedlicher Arbeit , es bedarf vor allem der Säu¬
berung unseres Staatswesens von denen, die aus der Politik
ein Geschäft gemacht habe». Ohne Reinheit des öffentlichen
Lebens und Ordnung kann kein Staat gedeihen.

Der Reichspräsident ist besonders dazu berufen, di« Heilig¬
keit des Rechtes hschz,«halten . Wie der erste Präsident auch als
Hüter der Verfassung seine Herkunst von der sozialdemokratische»
Arbeiterpartei nie verleugnet hat , so wird auch mir niemand
zumute» können, dah ich meine politische llebrrzeugung aufgebe.
Gleich dem von mir hoch geschätzten Dr . Jarres erachte auch ich
in jetziger Zeit nicht die Staatsform , sondern den Geist für ent¬
scheidend, der di« Staatsform beseelt. Ich reiche jedem Deut¬
schen die Hand, der national denkt, die Würde des deutsche«
Namens nach innen und anhen wahrt und den konfessionellen
und sozialen Frieden will und bitte:

„Hilf auch Du mit zur Auferstehung unseres Vaterlandes !"
Jarres an seine Wähler.

Duisburg , II . April . Dr - Jarres erlähl folgende» Aufruf:
„An meine Wähler ! Der erste Wahlgang hat der durch mich

vertretenen Sache, einer überparteilichen Kandidatur des Rcichs-
blocks, mit 10,8 Millionen Stimmen einen schönen Erfolg ge¬
bracht. Ich danke allen , die mir ihr Vertrauen schenkten, dafür
von Herzen. Nun geht es zum entscheidenden Treffen . Der beste
deutsche Mann , dessen Name den hellsten Klang in unserem
Volke hat , ist bereit , uns zu führen . Hinter ihm stehe auch ich,
und ich erwarte von ihnen allen , dah Sie folgen. Jede am 29.
März für mich abgegebene Stimme gehört nunmehr dem Fcld-
marschall. Alle Kräfte anspannen zum Endsiege unter der Lo¬
sung: Hindenburg!

Ausruf der Bereinigten Batrrliindischen Verbände.
Berlin , 11. April . Die Vereinigten Vaterländischen Ver¬

bände Deutschlands erlassen einen Aufruf , in dem sie dem großen
Führer in der Not für die Bereitwilligkeit danken, mit der er
sich erneut zur Verfügung gestellt hat . Hoch über allem Partei¬
kampf stehe der Feldmarschall als ein Held in den uns um-
brausenden Wogen. Ein Höheres Sinnbild der nationalen Ein¬
heit gebe es nicht. Der Name Hindenburg sei der Inbegriff
christlichen deutschen Wesens. Er sei die Verkörperung der alten
deutschen Tugenden : Reinheit , Treue und Wahrheit . In diesem
Zeichen werde Deutschland zu seinem vorgestcckten Ziele , Einig¬
keit und Recht und Freiheit , gelangen . So allein werde der
Sieg über alles Halbe , Schlechte und Unwahre errungen werden.

Gin Ostergrutz Dr. Marx «.
Der Reichspräsidentschaftskandidot des „Volksblocks", Dr.

Wilhelm Marz , richlet an seine Wähler einen Ostergruh , in dem

,/Das Vertrauen weiter Bolkskreisr hat mir die Kandidatur
sür die Präsidentschaft des Deutschen Reiches angebotrn . Das
frkigewiihlte Staatsoberhaupt ist aber auch ein Hüter der deut¬
schen Volkseinheit . Die Grundlagen der sozialen Seme ' nschast
im Volke aber scheinen mir zu sein: Freiheit des Einzelnen vnd
Pslicht gegen die Gesamtheit . Wer sich dieser Pslicht bewnht »st,
wird ethisch handeln , und innerhalb dieses Rahmens darf es
keinem Einzelne » und keiner Gruppe verwehrt sr>n, nach freiem
Ermessen seinem religiösen Bekenntnis zu folgen.

Ein Volk» das von diesem Geiste erfüllt , wird ohne Schwan¬
ken auch das richtige Verhältnis zu den anderen Völkern finden.
Und hier hat das deutsche Volk zwei Ausgaben : Es muh »ie
Freiheit erringen , um dann seine Pslicht gegen di« Gesamtheit,
gegen die Menschheit zu erfüllen und erfüllen z« können. Die
deutsche Verfassung, die der Präsident des Reiches beschwören
muh, zeigt den Weg ; das schwarz-tot goldene Symbol grohdcul-
schrr Einheit das Ziel : Die Freiheit DeutscPands »nd die Mit¬
arbeit dieses freien Deutschland an einer glücklicheren europäi¬
schen Zukunft.

Möge Freiheit und sittliche Pflicht über alle Interessen «nd
Parteien hinweg zum Bekenntnis des ganzen deutschen Bottes
werden. An diesem Ziele mitzuwirkcn ist mein ganzes Streben,
wohin auch der Wille und das Vertrauen des Volkes mich stellen
mag."

D»e Demokraten Dr. Müller -Meiningen «nd Stolz
für Hindenburg.

München, 11. April . Der bekannte Demokrat Dr . Müller-
Meiningen hat zugleich mit dem früheren Landtatzsabgeordneten
Stolz ein Schreiben an den demokratischen Parteivorsttzenden
Koch gerichtet, worin er erklärt , dah ein Hindenburg der Mann
sei, der ehrlich die Weimarer Verfassung wahren werde.

Der Wahlkampf in Württemberg.
Die wLrtt . Sozialdemokratie «vd die demokratn-c»« Partei

sür Marx.
Eine Vertrauensinünncrversammlung der württ . Sozialdemo¬

kratie hat sich einstimmig für die Kandidatur Marx ausgespro¬
chen unter Billigung der politischen Gründe , die die zentralen
Parteikörpcrschaften veranlaßt haben , für den zweiten Wahl¬
gang aus den eigenen Kandidaten zu verzichten.

Am Donnerstag vormittag traten unter Leitung des Justiz¬
ministers Bcycrle Vertreter des Zentrums , der demokratischen
Partei und der Sozialdemokratie zusammen, um die Wahl¬
arbeit sür die Kandidatur Marx in Württemberg zu besprechen.
Ein gemeinsamer Wahlausschuß wurde gebildet.

Der Landesausschuß der Deutschen Demokratischen Partei
Württembergs und Hohcnzollerns hat am Mittwoch nach ein¬
gehender Aussprache über den zweiten Wahlgang zur Reichs-
Präsidentenwahl die folgende Entschließung angenommen : Der
Landesausschuß der Deutschen Demokratischen Partei Württem¬
bergs nimmt Kenntnis von der politischen Sachlage , wie sie
mit der republikanischen Sammelkandidatur Marx und der Ge¬
genkandidatur Hindenburg gegeben ist. Er danke der württcm-
bergischen Parteileitung für das energische Bemühen , eine an¬
dere Lösung der Kandidatenfrage zu erreichen. Er würdigt auch
die mancherlei Bedenken gegen Marx , aber er fordert die Par¬
teileitung nunmehr auf , trotzdem die Vorbereitungen in die
Hand zu nehmen, um mit den Wählerkreisen der Demokratischen
Partei die Kandidatur Marx , des der Verfassung und außen¬
politischen Führers der deutschen Republik , zum Siege zu führen.

Rücktritt des Kabinetts Herriot.
Der Sturz Herriots

Paris, 11. April. Das Kabinett Herriot ist heute abend
nach sechsstündiger Debatte in, Senat bei der Abstimmung mit
156 gegen 132 Stimmen unterlege». Ta Herriot die Vertrauens¬
frage gestellt hatte, mußte das Kabinett zurncktretrn.

Die entscheidende senarssttzung. — " -
—. Paris . 11. April. In der Sitzung des Senats, die mit

dem Sturz Herriots endete, erklärte Poincarü in seiner Rede,
die jetzige Regierung sei nicht geeignet, das Programm der
^Sanierung der Finanzen durchzusühre». Im Anschluß daran
wurden zwei Tagesordnungen eingebracht, von denen die der
Linken mit der Unterschrift des Deputierten Bienvenue Mar¬
tin dem Ministerium das Vertrauen aussprach, während die
der Opposition erklärte, der Senat, in der Ueberzeugung, daß
die Lösung des Problems eng verknüpft ist mit der allge¬
meinen Politik sei entschlossen, das Vertrauen nur einer Re¬
gierung zu gewähren, die durch die Vereinigung der Republi-
ikaner den inneren Frieden und die nationale Einheit wieder
^erstelle. Diese zweite Tagesordnung des Deputierten CHLron
jwurde von Herriot abgelehnt. Für die Tagesordnung Martin
stellte Herriot die Vertrauensfrage;  und da sie di«
,Priorität vor der anderen hatte, wurde zuerst über sie abge-
istimmt. Das Resultat war die Ablehnung mit 156
Hegen 132 Stimmen.  Der Senat schritt dann zur Ab-
jstimmuna über dis Tagesordnung Chörons, obwohl die Mi¬
nister sich sofort nach der ersten Abstimmung erhoben und
bannt bedeutet hatten, daß sie demissionieren wollten. Da auch
«ie dempkratiiche Link« sich unter wiesen Umständen nicht mehr

an der Abstimmung beteiligte, wurde die Togesordnu..g mir
162 gegen0 Stimmen angenommen.

Als Herriot den Sitzungssaal verließ, wurde ihm von den
Senatoren und Abgeordneten seines Anhangs eine stürmische
Ovation dargebrachk, die in dem Ruf ausklang: „Aus bal¬
diges Wiedersehen!" Herriot begab sich dann sofort zum
Elysäe und überreichte dein Präsidenten der Republik
Doumergue die Demission des Kabinetts . Der
Präsident nabm die Demission an.
Beiand mit der Regierungsbildung beauftragt.

Paris , 13 April . Pailevce hat den Auftrag zur Kabinetts¬
bildung abgelehnt mit der Begründung , daß seine Persönlichkeit
nicht geeignet sei, eine Entspannung zwischen der Kammer und
dem Senat herbeizusührcn . Daraus wurde Briand mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt . Briand nahm sofort die
Besprechungen niit den Führern der Parteien aus und setzte am
am späten abend den Präsidenten der Republik davon in
Kenntnis , dah er sich seine Antwort für morgen nachmittag Vor¬
behalte . Briands Absicht ist die, ein Kabinett nur bei aktiver
Heranziehung sämtlicher Mehrheitspartrien , also auch v«r So¬
zialisten . z« bilden . Zu der Frage des aktiven Eintritts der
Sozialisten in das Kabinett wird eine außerordentliche soziali¬
stische Tagung morgen nachmittag Stellung nehmen. Ob die
Sozialisten ihre bisherige Haltung aufgeben und zur aktiven
Mitarbeit übergehen , ist angesichts der Beschlüsse des letzten
sozialistischen Parteikongrcsses in Grenoble äußerst fragwürdig.
Briand hält di« bisherige Unterstütznngspolitik der Sozialisten
für ungenügend . Ein Teil der Presse bespricht die Möglichkeit
eines Konfliktes zwischen den Radikalen und den Sozialisten,
sür den Fall , daß letztere den Eintritt in Las Kabinett ab-
lehnen . Im „Echo de Paris " erklärt ein Vertreter Briands , daß

Tages -Spiegel.
Das Kabinett Herriot ist am Samstag abend dem Ansturm der

Opposition erlegen. Das Kabinett hat seine Dcmmission ein-
gereicht, welche von Präsident Doumergue angenommen wurde.

O

Nach der Absage Poinlevces ist am Ostersonntag Briand mit
der Bildung des französischen Kabinetts beauftragt worden.
Die Entscheidung dürfte kaum vor Mittwoch fallen.

Die Antwort des Foch-Komitees über die Entwaffnung Deutsch¬
lands soll nunmehr am Samstag der Bolschafterkonfereuz
überreicht worden sein.

In Oesterreich wnrdc auss neue der Anschluß Oesterreichs an
Deutschland als eine europäische Notwendigkeit da«gelegt.
Strescmann gab eine zustimmcnbc Erklärung ab.

«

Nach den letzten Meldungen sind nunmehr Kl Opfer des Reichs-
wehrunglücks au der Weser geborgen worden.

die Radikalen in diesem Fall die Auflösung des Kartells und
die Bildung eines nach rechts erweiterten Konzentrationskabi-
netts erwägen . Auf jeden Fall muß di« Regierungskrise in
den nächsten Tagen gelöst werden . Am 15- April werden 100
Millionen Franken von einem Gesamtbetrag von 33 Milliarden,
die Frankreich in diesem Jahre zu zahlen Hai, fällig . Weiter
muh das neue Kabinett bis Donnerstag vor dem Erscheinen
der Wochenbilanz das mit der Banque de France vereinbarte
Abkommen ratifizieren , das nachträglich die Hevaufsctzung des
Geldumlaufes aus 43 Milliarden legalisiert . Nach den Blättern
hat de Monzie gestern erklärt , Laß, wenn bis zum 16. April die
Geldumlanfssrage Lurch eine neue Regierung nicht geregelt
werde, er nicht einmal zur Erledigung laufender Angelegen¬
heiten im Amte bleiben werde. Andererseits wird die Banque
de France eventuell die Veröffentlichung der Wochcnbilanz aus¬
stellen. Wie scharf sich der Konflikt zwischen dem Kabinett Her¬
riot und den Direktoren der Bank vor einigen Tagen zuge-
spitz! hatte geht auch daraus hervor , daß die Bank zwei Tage
vor dem Rücktritt Herriots damit drohte, jede Beziehung zu
der Regierung abzubrechen, wenn der Geldumlauf nicht wieder
i» legale Grenzen getreten sei. Gelingt Briand die Kabinetts¬
bildung nicht, so würden die Kabinettskrisen fortgesetzt werden,
was schließlich zur Auflösung und zur Ausschreibung von Neu¬
wahlen führen müßte.

Briand verhandelt mit den Parteien.
Paris, 14. April. Die Kabinettskrise ist noch Immer unge¬

löst. Briand hat auch während des gestrigen TageS dauernd Be¬
sprechungen mit den Parteiführern abgehalten, ohne daß die
Lage hätte geklärt werden können. Alles hängt offenbar von
der Entscheidung ab, die der für morgen Nachmittag einberufenc
sozialistische Nationalrat über den eventuellen Eintritt der So¬
zialisten in das Kabinett stellen wird. Große Beachtung findet
die Unterredung Briands mit dem Gouverneur der Banque
de France, Robineau, der damit gedroht hat, daß die Veröffent¬
lichung der Wochenbilanzcn aufhören werde, wenn nicht für
spätestens übermorgen die ungesetzliche Ueberschreitung de? No
tenumlaufs durch einen besonderen Gesetzerlaß nachttäglich lega¬
lisiert werden sollte. Robineau hat dem „Paris Sott " zufolge
die Bildung eines 24stündigen Geschästsministeriums zur Durch¬
führung dieser Maßnahmen vorgeschlagcn. Auch de Monzie soll
sie dem Präsidenten der Republik nahegelegt haben, doch wird
wahrscheinlich von der Bildung eines solchen Kabinetts abge¬
sehen werden, da sowohl Loucheur wie auch Briand formell da¬
gegen Stellung nahmen. Briand wurde gestern Abend noch ein
Mal vom Präsidenten der Republik empfangen und gab nach
der Unterredung folgende Erklärung ab:

Ich glaube sagen zu können, daß ich überall warmem Zu¬
spruch und großer Teilnahme für meine Aufgaben begegnet bin.
Ich würde indessen lügen, wollte ich sagen, daß ich ans allen
Seiten das gleiche Entgegenkommen gefunden hätte. Gewisse
Gruppen haben Vorbehalte geäußert. Ich werde heute Nachmit¬
tag zum Präsidenten zurückkehrcn, um ihm Bericht über meine
Unterredungen, di« ich im Laufe des' Dienstag vormittag haben
werde, zu erstatten. Meine endgültige Antwort, ob ich zur Bil¬
dung des Kabinetts in der Lage bin oder nicht werde ich aber
erst am Dienstag Abend um 7 Uhr erteilen können. Ich muß
in der Tat abwarten, bis der sozialistische Nationalrat sich
schlüssig geworden ist, ob er mir seine Unterstützung angedeihen
läßt. Ich bin der Ansicht, daß ein Ministerium nur unter akti¬
ver Beteiligung der Linksgruppen lebensfähig sein wird und
halte mich außerstande, unter den gegenwärtigen Umständen ein
Kabinett zu bilden, das nur von vorübergehender Dauer sein
würde. Meine Hauptsorge bildet die Finanzfragc und die Be¬
ziehungen des Staates zur Banque de France. Ich bin der
Ansicht, daß die gesetzlichen Maßnahmen zur Regelung des Geld¬
umlaufes ausschließlich dem gegenwärtigen, mit der Erledigung
der laufenden Geschäfte betrauten Kabinett zufallcn wird.

Macdouakd bedauert Herriots Abgang.
London, 13. April . Macdonald sagte in einer Rede am

Sonnabend über den Sturz Herriots : Es ist zwar nicht ange¬
bracht, dah ich nrich in französische polilisci-e Angelegenheiten
mische, aber kein Franzose wird es mißverstehen, wenn ich sage,
daß ich in anbetracht der harmonischen Beziehungen mit Herriot
von «Hedem seinen Abgang tief bedauere . Er ist in jeder Be¬
ziehung ein patriotischer Franzose gewesen, der keine ander«
Absicht kannte, als Vas Interesse Frankreich».



Der Sturz Herriots.
. . ,Wst genau zehn Monate ist Herriot im Amte geblieben.

Er wurde zur Macht emporgehoben , als die Wahlen vom
11 . Mai 1924 di« Niederlage Poincarcks und des National¬
blocks ergäben . Ein « unbedingte Mehrheit hatte die Linke
freilich nicht errungen . Sie mußte schon sehr bald nach beiden
Seiten ausgreifen und zum Beispiel auch die Loucheur-
Gruppe miteinbeziehen . Darin lag von vornherein ihre
Schwäche und häufig genug die Ursache , warum Herriot be¬
sonders in der Außenpolitik vorsichtiger vorging , als es wohl
seinen eigenen Wünschen und dem vorher von ihm vertrete¬
nen Programm entsprach . Er selbst war bis dahin Führer
der Radikalen gewesen , er wurde aber in der Welt noch
bekannter als Bürgermeister von Lyon , dessen Aufblühen
gerade unter seiner Leitung besonders erkennbar war . Die
Lyoner Messe hatte ihn , schon vor dem Krieg Gelegenheit
gegeben , nach Deutschland zu kommen und hier mit den leiten¬
den Stellen im Sinne einer gemeinsamen Arbeit Fühlung zu
nehmen . Herriot ist immer ein MannderVerständi-
gung  gewesen , aber seine parlamentm -ische Lage verbot es
ihm , mit größerer Folgerichtigkeit seinen Weg zu gehen . Viel¬
leicht war er auch persönlich zu bedächtig , keinMannder
politischen Leidenschaft und des großen
Schwunges,  sondern ein vorsichtig tastender,
abwägender Mann,  der wohl sein Ziel klar erkannte,
es aber nur in Abschnitten erreichen zu können glaubte . Von
ihm stammt das Wort der Vereinigten Staaten von Europa,
die jetzt erreicht werden könnten . Sie sind ohne Zweifel
immer sein letztes Ziel gewesen.

Herriot kam in einer Zeit ans Ruder , in der Deutschland
sich gleichfalls in einer Kabinettskrise befand . Trotzdem ge¬
lang es beiden Staaten , zunächst außenpolitisch eine gewiss«
Spannung herbeizuführen . Sie gingen gemeinsam nach
Land  o n , was unter Poincarck sicherlich nicht möglich ge¬
wesen wäre . Dort kam das Dawes -Abkommen zustande . Kri¬
tisch war lange Zeit hindurch nur die Frage der Ruhr¬
räumung . Herriot verpflichtete sich, das Ruhrgebiet spätestens
am 15 . August d. I . freizugeben . Dagegen gelang es der
deutschen Politik nicht , auch die Räumung der Kölner Zone
zum vertragsmäßigen Termin festzulege » . Das einzige , was
hier erreicht wurde , und auch das ist immerhin bedeutungs¬
voll , war , daß Herriot die These Poincaräs fallen ließ , wonach
die Besatzungsfristen überhaupt noch nicht liefen.

Wenn bei uns in Deutschland wiederholt und in steigenden»
Maße Enttäuschung über Herriots Verhalten zutage trat , so
war die Ursache vielleicht weniger in Herriot selbst , als in
ganz falschen Hoffnungen,  die man sich von vorne-
herein gemacht hatte . Wenn auch Herriot grundsätzlich ein
anderes Ziel und andere Methoden verfolgt « als Poincarck,
>so war er doch in erster Linie Franzose  und zu
einem radikalen Bruch mit der bisherigen Politik hatte er
weder den Willen , noch , wie schon angedeutet , tatsächlich die
Macht . Innerpolitische Einflüsse und Schwankungen haben
sich wiederholt auch im Kurs des Regierungsschifses bemerk¬
bar gemacht . So vor allem in London selbst , wo plötzlich der
Sekretär Poincarcks und Loucheur auftauchten , so später bet
der Räumung der Kölner Zone . Vor allem aber wgr Herriot
dadurch gelähmt , daß er im Senat überhaupt keicke zuver¬
lässige Mehrheit hatte und - aß dort sein großer Gegenspieler
,Poincar  6 eine starke Machtstellung besaß , die in den letz¬
ten Tagen noch durch Mille rands  Eintritt verstärkt
worden ist.

Wenn Herriot jetzt geht , so ist es vor allem ein Opfer
jener Fehler , die Poincars gemacht hat.  Der
Nationalblock hatte di« Stirne , ihn zu stürzen wegen einer
Lage , für die der Nationalblock selbst und niemand anders
die geschichtliche Verantwortung zu tragen hat . Herriot fällt
über eine Finanzpolitik , die er selbst nicht eingeleitet hat . Die
Finanzen Frankreichs sind zerrüttet , weil die irrsinnige
Rüstungs - und Revanchepolitik Poincar6s keinen Etat balan¬
cieren ließ , weil man das letzte Geld ausgab , um die Raub¬
staaten im Osten gegen Deutschland zu besolden . Aus diesen
Gründen — Herriot hat sie in seiner letzten Kammerrede
ziemlich offen angedeutet — war es eben unmöglich , den Etat
ins Gleichgewicht zu bringen und die Inflation vollkommen
zu verhindern . Hinzu kam , daß di« Politik Poincarcks das
Vertrauen der Welt zu Frankreichs Friedensliebe untergraben
hatte und daß es Frankreich infolgedessen immer weniger
gelang , Kredite in ausreichendem Maße zu erhalten . Di«
Washingtoner Drohung mit einer völligen Kreditsperre für
den Fall , daß Frankreich nicht zur Abrüstungskonferenz kom¬
men sollte , hat dem Franken einen neuen schweren Stoß
versetzt.

Was jetzt kommen wird , ist im Augenblick noch unklar . Der
kommende Mann ist Caillaux : darüber kann kein Zweifel
sein . Aber seine Stunde hat noch nicht geschlagen . Man wird
den künftigen Ministerpräsidenten — am besten spricht man
wohl von einem Uebergangsministerium — etwa in der Rich¬
tung Painlevä — Briand — Loucheur  zu suchen
haben . _

Kleine politische Nachrichten.
Die Initiativ « der deutschen Außenpolitik.

Berlin . 10. April . Unter der Ueberschrist „Die Initiative
ver deutschen Außenpolitik " geht dem Hainburger Fremden¬
blatt " aus diplomatischen Kreisen ein Aufsatz zu, der sich mit den
Erörterungen über das deutsche Sichcrhritsanüebot besaht und
im Anschluß an die Klagen , vag die bisherige Information über
den Inhalt und das Ziel des deutschen Angebots ungenügend
gewesen sei, bemerkenswerte Mitteilungen enthält . Nach dem
Verfasser wollte die deutsche Negierung die beginnende neue
Entente gegen Deutschland , die in dem Dreimächtepakt Frank¬
reich, England , Belgien , unter Führung Lhamberlains , zur Aus¬
führung kommen sollte , verhindern . Dies sei ihr gelungen und
dabei habe sie in England , wie in Italien , volles Verständnis
gefunden . Nicht gelungen sei es ihr allerdings , die sran .zösischen
Besorgnisse vollkommen zu zerstreuen . Auch stehe noch nicht
fest, ob die Initiative schließlich zu einem Ergebnis führe . Vor¬
urteilslos betrachtet ^ sei sie aber nicht eine Politik des Verzich¬
tes . sondern eine zielbewußt « Politik .zur Förderung wohlver¬
standener deutscher Reichs ' ntrreßen . Die Entente des Jahres
tt .Lt sei tatsächlich im Jahre 1025 zu Krade getragen worden.
D :r Anspruch Deutschlands , seine Grenze im Osten zu revidieren,
und das Bedürfnis hierzu sei von Chamberlain . wie von Bald-
win ohne Einspruch anerkannt worden . Die Ankündigung der
'« »gestrebte « Revision de» Vertrages von Versailles sei »ou der

j Amtliche Bekanntmachungen
Prüfungszwang für Lichtspielvorführer.

Die beteiligten Kreise werden auf die Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern betreffend die Lichtspielvorführer vom
3 . 4 . 1925 , St .Anz . Nr . 82 hingewiesen.

Der Staatsanzeiger kann bei den Sckinltheißeiiämteril ein¬
gesehen werde » .

Calw , den 9. Aprtl 1925.
Oberanck: I. V.  D .rRttter,  Assessor.

öffentlichen Meinung der Welt mit Ausnahme ^er französischen
nationalistischen Presse nicht nur mit Stühe hingenoinmen wor¬
den . sondern habe auch Billigung gesunden . Das Sicherheits-
angedot verzichte auf eine agressive kriegerische Politik zur Wis-
dergewinung Elsaß -Lothringens . Eine friedliche Verständigung
über die Wiedergewinnung von Eupen und Malmedy sei durch
einen solchen Sicherheitspakt natürlich nicht ausgeschlossen , aber
auch die elsätzische Frage sei durch das Sicherheitsangebot nicht
aus der Diskussion Europas verschwunden . Wollen die Elsäßer
Autonomie erstreben , so stehe ihnen der Weg dazu innerhalb der
eigenen Kräfte offen . — Auf der andere » Seite bedeute der ovr-
geschlagene Sicherheitspakt sür Frankreich den Verzicht auf alle
Pläne , das linke Rheinufer durch militärische Gewalt zu neh¬
men . England würde dadurch gezwungen werde », bei einem An
griff auf das deutsche Rheinland mit Deutschland Schulter an
Schulter zu kämpfen . — Die Dinge im Osten feien nicht abge¬
schlossen. In dem Augenblick , in dem die russische Entscheidung
darüber falle , ob Rußland sich dauernd innerhalb seiner jetzigen
Grenzen bewegen will , oder ob es die Randstaaten - und die pol¬
nische Frage aufrolle , beginne , auch wenn man nicht an einen
Austrag mit Waffen denkt , sondern vielleicht an die Erörterung
einer großen internationalen Konferenz , ein neuer Abschnitt der
europäische » Geschichte. Das deutsche Memorandum an die 1b
Bölkerbundsmächte Hab« mit Entschiedenheit alle deutschen Pro¬
teste aufrecht erhalten , die jemals bei Abschluß internationaler
Verträge erhoben worden seien , io hinsichtlich der Kolonialfrage
»nd der Kriegsschuldsrag «.

Das Fach Gutachten der Botschafterkonfercnz zugefteüt.
Paris , 13 . April . Das Interalliierte Militärkomitee in Ver¬

sailles trat am Freitag nachmittag unter Vorsitz des Marschalls
Fach zusammen , um den endgültigen Wortlaut der Antwort auf
den Fragebogen der Botschafterkonferenz festznlegen . Die Ant¬
wort , die die deutsche » Verfehlungen gegen die Abrüstungsbe-
seln des Versailler Vertrags nach ihrer Wichtigkeit in bestimm¬
ter Reihenfolge aufzählt , wurde am Samstag dem Sekretariat
der Botschafterkonserenz zugesiellr . Eine Sitzung der Botschaf¬
terkonferenz wird jedoch vorläufig nicht stattsinden , solange die
Regierungskrise nicht gelöst ist.

Deutsche Facharbeiter für Frankreich?
Berlin , 10 . April . Aus Hamburg kommt die Meldung , daß

in vielen deutschen Städten , vor allem in besetzten Gebiet , durch
französische Agenten versucht wird , veutsche Monteure und Fach¬
arbeiter durch Prämien unv Handgeldversprechungen für die
französische Flugindustrie anzuiverben . Die Abwanderung die¬
ser Facharbeiter , die angeblich nur für Erdarbeiten und Kraft¬
werke Verwendung finden sollen , würde eine schwere Schädi¬
gung de? deutschen Wirtschaft bedeuten , umsomehr , als ihre
Ausbildung mit großen Kostet» verbunden war . Im Interesse
der deutschen Wirtschaft muß deshalb uachdrücklch vor derarti¬
gen französischen Werbungen gewarnt werden.

' *

Bier Verlebte durch Handgranakenwerfen.
Berlin , 11 . April . Wie die Tel .-Union erfährt , ereignete sich

in Gießen beim Infanterieregiment 15 während des Hand¬
granatenwerfens ein Unfall , durch Sen 3 Unteroffiziere und ein
Mann der 4 . Kompagnie verletzt wurden.

Araberüberfall in Palästina.
Berlin , 11 . April . Die Vosstsche Zeitung meldet aus Jeru¬

salem : Gestern nachmittag wurden 30 Touristen in der Nähe
Jerusalems von Arabern überfallen , wobei 6 Juden durch
Steinwürfe und Messerstiche verwundet wurden . Polizei tonnte
die Angreifer vertreiben . Am selben Tag wurde Lord Balfour
in Roch Ptnah friedlich von den Arabern empfanget ». Bet dem
Empfang fand ein Verbrüderungsakt zwischen Arabern und
Juden statt . Die jüdische Einwanderung nach Palästina belief
sich im Monat März auf 3500 Köpfe.

Lisenbahvkalaslrophe in Barcelona.
Berlin , 11 . April . Auf der Vorortstrecke Sarria — Bona¬

nova bei Barcelona hat sich durch Bruch der Bremsvorrich¬
tung eines elektrischen Zuges ein schweres Eisenbahnunglück
ereignet . Die drei Wagen des Zuges entgleisten und gerieten
sofort in Brand . Bis jetzt sind 50ToIeund50Schwer-
verletzte  festgestellt . Die Agnoszierung der großenteils ver¬
kohlten Leichen macht große Schwierigkeiten.
Eine amerikanische Muntionsfabrik in die Lust geflogen.

Newyork , 10 . April . Die Munitionsfabrik der National Fire
Wirks Company in Hailover (Massachusetts ) wurde , laut B.
Z ., durch mehrere Explosionen zerstört . Annähernd 100 Ge¬
bäude wurden vernichtet . Der Riesenbcand , der ausbrach , konnte
durch die Feuerwehren von 7 benachbarten Ortei , nur mit größ¬
ter Mühe bekämpft werden . Die Zahl der bei der Katastrophe
ums Leben gekommenen Menschen steht noch nicht fest, weil die
Arbeiter größtenteils Portugiesen und Litauer ohne Verwandte
tn Amerika sind . Es besteht noch immer die Gefahr , daß auch
das Pulvermagazin der Fabrik von dem Brand ergriffen wird.

Aus aller Welt.
^ La .dsbcrg a - W . Zuchthaus für Gisrmischer.  Ein
Ni .'si' npcozeß wnrde hier vor dem Schwurgericht verhandelt,
zu dem 40 Zeugen und sechs Sachverständige geladen waren.
Wegen Giftmordversnch hatte sich der Landwirt Knßmann
und seine Frau ans Moderwiese bei Driescn zn verantworten.
Das Ehepaar hatte , als es die Wirtschaft von dem Vorbe-
sitzec Röhr übernahm , die Verpflichtung eingegangen , die 75-
jährige Frau Pruß , die Schwiegermutter des Röhr , ans Alten¬
teil zu übernehmen . Das Ehepaar behandelte die alte Frau
außerordentlich schlecht und versuchte sie durch Glft aus dem
Wege zu räumen , daS sie dem Essen zusetzten . Die alte Frau
Lem .' lkte aber den bitteren Geschmack und gab einer Katze von
den Sp . isen, die davon verendete . ES stand demnach zweifellos
fest , daß das Kusimannsche Ehepaar die alte Frau beseitige»
wollte . Der Staatsanwalt beantragte für die Angeklagten zehn
Jahre Zuchthaus . Das Urteil lautete ans je fünf Jahre Zncht-
KauS und fünf Jahre Ehrverlust . . ^ --

Drehburg. Tragisches Ende eines Millionen-
erben. Der Briefträger Hugo Valina in Ungvar erbte vor
einigen Tagen von einem amerikanischen Verwandten ein Mil-
lioncnverniögen . Er wollte trotzdem bis zum Monatsende Dienst
tun . Als er vonr Postwagen eines Zuges absprang , wurde crl
von ei nein auf dem Nebengleis heranbrausenden "Eilznge cr-
fgbt ^ nnd aetölet -. . . , 1

Tioppau . Eine Nonne wegen Beleidigung des
Präsidenten Masaryk,verurteilt.  Die 24 Jahre
alte Nonne Marie Mödlich vom Orden der Boromäcriiinen in
OlberSdorf wnrde zn 14 Tagen strengem Arrest verurteilt . Sie
soll den Präsidenten Masaryk dadurch beleidigt haben , daß sie
einen Munin,stoch den jemand hinter das Bild des Präsidenten
zum Zwecke der Verzierung gestellt hatte , mit den Worten Iveg-
genommen habe : „ So eine schone Blnuic ist schade für Den"
Die Nonne behauptet jedoch, gemeint zn haben , daß es schade
um die Blume gewesen wäre , wenn sie an dieser lichtlosen Stelle
hätte verwellen müssen.
»----Prag . Millionendefizit des tschechischen Na¬
tiv  n al  t h c a tcr  s . Die Ausgaben des tschcchisck)en National¬
theaters für 1925 sind mit 20,973 .925 Tschechotronen veran¬
schlagt - Davon entfallen ans den Personalanswand 17,006 .965
Kronen , auf den sachlichen Aufwand 3,967 .010 Kronen . Die
eigenen Einnahmen des Nationaltheaters sind mit 10,055 .000
Kronen veranschlagt , so daß sich ein ungedeckter Betrag von
10,918 .975 Kronen ergibt.

Poris . Wenn einer kominn ni s t i sch schwört.  Ein
kommnnisiischer Abgeordneter in der französischen Kammer sollte
kürzlich eilten Zengeueid ablegen . Er erklärte , daß er diesen
Eid nur auf die Insignien der Sowjetrepublik , die Sichel
und deu Hammer , ablegen wolle . Da der Untersuchungsausschuß
über diese Insignien nicht verfügt , zog der koininunistische
Abgeordnete aus seiner Aktenmappe einen Hammer und eine
Sichel . Letztere hatte er aber wohlivcislich an der Spitze mit
dem Korken einer Weinflasche versehen , um dem Instrument
seine Schärfe zu nehmen . Unter ziemlicher Heiterkeit der An-
ipesenden legte alsdann der Abgeordnete seinen Eid ab.

Kiew . 7 5 0000 hungernde Kinder.  Nach den Mit"
tcilungen des offiziellen Blattes „ Kommunist " wurden ans
einer Konferenz der Organisationen , die sich zum Ziel gesetzt
haben , die Hungersnot in der Ukraine zn bekämpfen , folgende
Daje » über die Hung .rsnot bekanntgegeben : In fünf Gouverne¬
ments — das wird offiziell zugegeben — herrscht Hungersnot
und in diesen Gebieten sind 750000 Kinder verzeichnet wor¬
den , die Hunger leiden . Am größten ist die Zahl der Hunger-
leidenden Kinver im Gouvernement Charkow , wo man ihrer
420000 zählt - Dann kommt das Gouvernement Odessa mit
230000 hungernden Kindern . Bon den 750 000 Kindern er¬
holten bloß 91000 einige Hilfe und die übrigen 659 000 sind
ihrem Schicksal überlassen . Der „ Kominnnist " veröffentlicht
einen Aufruf an alte Einwohner der Ukraine , diesen Kindern
zu helfe », da die Regierung nicht imstande sei, Unterstützung
zu gcwähren.

Washington . Der Fuhrmann und die Millionär s-
erb  in . Ein junges Mädchen aus der Washingtoner Gesellschaft
und die Erbin eines Millionenvennögens , Miß Mary Wovd-
son , verschwand plötzlich aus der Bundeshauptstadt und konnte
trotz eifrigen Suchcns von ihren Angehörigen und der Polizei
nicht ausgefnnden werden . Erst nach Tagen gelangte ein
Brief in die Hände der Eltern , der ihnen die Vermählung ihrer
Tochter mit einem Brooklyncr Fuhrmann mitteilte . Sofortige
Recherchen ergaben , daß der junge Ehemann Morris Seldoivitz
als Kutscher bei einer Bäckerei angestellt und wegen Einbruchs
mit zwei Jahren Kerker vorbestraft war . Miß Woodson , die
sich ans der Straße in den Man » verliebt hatte , hatte ihn«
sein Borleben verziehen und sich mit ihm auf der Stelle trauen
lassen . Nachdem die Mutter Marys den Brief gelesen hatte,
fuhr sie uacki Neuyork und lud ihre Tochter samt deren Gat¬
ten zum Lunch in ein Hotel ein . Während des Essens erschie¬
nen zwei Detektive , verhafteten den jungen Ehemann , trotz¬
dem er sich keiner Schuld bewußt war . Mary Woodson , die
das Manöver ihrer Mutter durchschaute , markierte Schreikrämpfe,
sodaß Mrs . Woodson sofort den Geheimpolizisten befahl , vom
ihrem unwillkommenen Schwiegersohn abzulassen . Das jung«
Paar zog nun in die Wohnung des Kutschers . Dort leben«
sie von den 10 Dollars , die Morris Seldoivitz wöchentlich
verdient.

Geliebte des Maharadscha . ,
Auch Indien hat seinen Skandalprozeß . Zu Beginn des'
Jahres wurde der reichst« Bombayer Kaufmann namens
Baula in Malabar Hill bei Bombay überfallen und ermordet,
während seine Begleiterin , die schöne Tänzerin Mumtaz Be¬
gum von englischen Offizieren gerettet werden konte . Dieser
galt in Wirklichkeit das Attentat , und da Mumtaz Begum
jahrelang die Geliebte des Maharadscha von Jndore gewesen
war , so wurde sofort der Verdacht laut , daß der Maharadscl >a
seine Hände im Spiele hatte . Die Zeugenaussage der Mumtaz
Begum , die jetzt vor dem Gericht in Bombay erschien , scheint
dies zu bestätigen . Jedenfalls stehen die verhafteten 19 Atten¬
täter fast alle im Dienste des Maharadscha . Mumtaz Begum
gab in ihrer Aussage an , daß sie zehn Jahre die Geliebte des,
Maharadscha von Jndore war , den sie auch auf einer Reise
nach England begleitete . Nach der Rückkehr gebar sie ein«
Tochter . Frage : „ Was wurde aus diesem Kinde ? " Mumtaz
Begum : „Es wurde ermordet ." Nach dem Tode des Kindes
wurde di« Tänzerin in hartem Gewahrsam gehalten . Trotz¬
dem gelang es ihr , den Hof des Maharadscha zu verlassen,
doch bemerkte sie bald , daß die Häscher des Maixaradscha ihr
auf Schritt und Tritt folgten . Einmal ließ der Fürst ihr sagen,
falls sie nicht freiwillig zurückkehre , würde man sie gewalt¬
sam zurückbringen . Nach langen Irrfahrten landete sie end¬
lich in Bombay , um auch dort zu entdecken , daß zwei Männer
aus Jndore auf ihrer Spur waren . Inzwischen hatte sie den
Kaufmann Baula kennen gelernt , der sie zu sich nahm und
auf das strengste bewachte , um sie vor den Nachstellungen des
Maharadscha zu sichern , bis auf einer Automobilfahrt der
Ueberfall erfolgte , dem Paula zum Opfer fiel - Der Prozeß er¬
regt ungeheures Aufsehen und kann leicht politische Folgen
für den Maharadscha von Jndore haben , da bekanntlich Eng¬
land die Regierungsunfähigkeit indischer Fürsten zum Anlaß'
für deren Absetzung nimmt.

Wetter sür Dienstag und Mittwoch.
Obwohl sich der Hochvruck im Osten behauptet , wirkt die

>pression bei Island doch bis nach Süvdeutschland herem
ir Dienstag und Mittwoch ist zwar zeitweise aufheiterndes,
er immer noch unbeständiges , mehrfach bewölktes und auch

vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.



Aus Stadt und Land.
Calw, den 14. April 1925.

Um die Nagoldlinie.
Die Basler Presse und die dortigen Venehrslreise wehren

sich energisch gegen die angeblichen deutschen Bemühungen , den
Verkehr von Norddeuisrhland und Holland nach dem Gotthard
und Italien von der Rheintallinie Frankfurt —Basel abzu-
ziehe » und über die sog. Nagoldlinie , d, h. über Pforzheim
—Horb direkt nach Zürich umzuleiten . Die 10—20 Kilometer,
die dadurch eingespart werden , würden durch die ganze Ueber-
kegenheit der Rheintallinie ausgeglichen , die zudem bedeutend
wirtschaftlich ! s ? ) sei als das Nagoldproselt . Der schweizerische
Standpunkt zu dem deutschen Vorschlag , den Verkehr Frankfurt—
Loco und Transit nach der Zentralschweiz , den Gotthard und
Italien über die Nagoldbahn umzuleiten . sei derjenige einer
vorbehaltlosen absoluten Ablehnung.

. Erörtcrungsabend des Bezirks -Handels - und Gewcrbevereins.
Am Samstag den 11. April fand im Gasthof zum Adler

hier die monatliche Zusammenkunft statt . Als erster Punkt wird
der Sonntagsladenschlust  besprochen , ebenso die Ver¬
kaufszeiten der neueil Bahnhossverkaufsstände . Der letzte Gan-
vertretertag des Verbands württbg . Gewerbeverrine hat auf An¬
trag eine Eingabe beschlossen , worin verlangt wird , an Sonn¬
tagen 2 Stunden offen halten zu dürfen für alle Geschäfte , ein
Ergebnis soll abgewartet werden . Die Versammlung verurteilt
die Errichtung von Verkaufsständen der Neichsbahngesellschaft
auf den Bahnhöfen , wo absolut kein Bedürfnis vorliegt . Die
Frage der Autoverbindnng Ehningen —Gechingen bis Calw soll,
da nach Ostern die erste Probefahrt stattfindet , welche zugleich
bis Calw führen könnte , vom Verein weiter verfolgt werden
und es wäre zu wünschen , dass die in Betracht kommenden Ge¬
meinden sich der Sache nicht ablehnend gegenüberstellen würden.
Die Verbindung mit den Waldorten müßte zunächst auf priva¬
tem Weg gelöst werden , doch sollten auch hier die Gemeinden
mit namhaften Beiträgen die Verbindung unterstützen , damit die
Linie zustande kommt zum Nutzen aller . Der Verein nimmt niit
Befriedigung von der Lösung der Kapellenfrage Kenntnis , auch
von der Mitteilung der Heranziehung hiesiger Handwerksmeister
zu den Wiederherstellungsarbeiten . Der Vorstand gibt noch
einige Neuanmeldungen bekannt und wünscht , daß sich auf die
in letzter Zeit ergangenen Einladungsschreiben noch mehr Mit¬
glieder anmelden , da nachweislich der Verein fortwährend be¬
müht ist, die Interessen aller Geschäftsleute zu vertreten . Hier¬
auf schließt der Vorstand die Versammlung . E . L.

*
Schönbronn , 11. April Am Sonntag , den 8. April fand der

Nähkurs hier seinen Abschluß . Eine Ausstellung im Gasthaus
zur „Linde " zeigte , wie wertvoll ein solcher Kurs ist. und was
da alles geleistet wurde . Es ist anerkennenswert was in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit erreicht worden ist. und alles zeugte
von sachkundiger Führung , von Fleiß und Ausdauer . Ein Gang
durch die Ausstellung zeigte , daß die Schülerinnen in allem aus-
gebildet wurden , was ihr zukünftiger Hausfrauenberuf vou
ihnen verlangt . Geschmackvoll und sauber gearbeitete Bett -, Leib-
«nd Kinderwäsche , sowie einfachere moderne Kleider gaben
davon Zeugnis . Dem männlichen Geschlecht haben wohl ganz be¬
sonders auch die wirklich stilvoll gestickten Sofakisse » zugesagt,denn ans so duftendem , weichem Kopfpolster läßt es sich wohl
süß träumen . Solche Veranstaltungen sind ganz besonders
draußen auf dem Land sehr zu begrüßen . Es gibt eben viele
Mädchen , denen es nicht möglich ist, in die Stadt zu gehen und
hier eine gute Ausbildung im Nähen zu genießen . Gerade für
diese ist ein solcher Kurs von großem Wert . Dies kam auch beim
Abschlußkränzchen des Kurses zum Ausdruck . Herr Schultheiß
Ziegler betonte , wie wichtig es für ein « Hausfrau ist, daß sie
nähen kann . Er gab mit viel Humor den Männern den wohl¬
gemeinten Nat , nur solche Mädchen zu heiraten , die hier ihre
Probe bestanden haben . Außerdem sprach er im Namen aller
der Kursleiterin Frl . Kämpf vou Stammheim den wohlver¬
dienten Dank aus . Herr Herr dankte allen , die zum Gelingen
der Sache beigetragen haben , ganz besonders auch der Bezirks-
pflegerin Frl . Bauer , welche diese Kurse im Oberamt Calw ein-
aeführt hat . Herr Gemeindepflegcr Stockinaer betonte u. a . noch
wie nützlich es wäre , wenn im nächsten Jahr auf die beiden
Nähkurie ein Kochkurs folgen würde . Wir wünschen nur , daß
dieser Wunsch zur Ausführung kommt.

(SCB .) Pforzheim , 11 . April . In der Nacht zum Karfrei¬
tag hat ein hier wohnhafter Mann versucht , seine Frau in sei¬
ner Wohnung zu töten , indem er ihr den Hals abschneiden
wollte . Der Mann wnrde vorläufig festgcnommen.

(SCB .) Pforzheim , 11 . April . Das Schicksal des neuen
Schauspielhauses in der Westlichen Karlfricdrichstraße ist ent¬
schieden : Das Gebäude wird bald anderen Zwecke» als dem
Theater dienen . Der Besitzer des Gebäudes , Robert Leicht , ist,
seinem Wunsch entsprechend , durch Stadtratsbeschluß von seinem
Vertrag mit der Stadt entbunden worden , unter bestimmten
Zahlungsbedingungen und nachdem der gestellte Bürge leistungs¬
fähig erschien.

(SCB .) Stuttgart , tO. April . In einem Teile der Pre »e ist
kürzlich mit Bezug auf schwebende Projekte zur Gewinnung vou
Wasserkräften im Schwarzwald von schweren Schädigungen
und Gefahren für die Stadt Wildbad die Rede gewesen . Von
zuständiger Stelle wird dazu folgendes ausgeführt : Zunächst
muß darauf hingewiesen werden , daß nicht allein die Gemeinde
Lälmbach , die Stadtgemeinde Stuttgart und die Deutsche Ber-
lagsanstalt den Ausbau der Kleinenz - und Eyachwasserkräfte
planen , sondern daß man ähnliche Projekte auch von dem Te-
meindeverband der nördlichen Schwarzwaldmajseroerjorgungs-
gruppe , der Stadt Wildbad selbst und der Amtskörperschast
Neuenbürg vorliegen . Man sollte daher glauben , daß die staat¬
liche Stelle für Natur - und Landschaftsschutz von ihrem Stand¬
punkt aus auch gegen diese Projekte Einspruch erheben würde,
wovon jedoch bis jetzt nichts verlautet ist. Es scheine» sowohl
vom Standpunkt des Heimatschntzes als auch im Hinblick auf
die Wildbader Thermen die Befürchtungen , die an eine vorüber¬
gehende Trockenlegung von Teilstrecken der Enz und deren Ne¬
benflüssen geknüpft werden , nicht berechtigt , mindestens stark
übertrieben zu sein . An der Enz liegen gegenwärtig von Enz-
klösterle bis zur Nagotdmündung 38 Triebwerke . Von diesen
besitzen 22 eine solche Ausbaugröße , daß bei ihnen heute schon
die Enz zwischen der Abzweigung des Oberkanals und der Ein¬
mündung des rlnterkanals an durchschnittlich nicht weniger als
180 Tagen im Jahr trockengelcgt ist. In trockenen Jahrgängen
wie 19t1 oder 1921 sind diese Enzstrecken sogar an etwa 280
Tagen fast dauernd ohne Wasser , ohne daß hicrwegen von irgend
einer Stelle , auch nicht von der staatlichen Stelle für Natur - und
Heimatschutz Einwendungen erhoben worden wären . Die Was¬
serversorgung der Stadt - Stuttgart aus den , Enzaebiet hängt
mit dem Kraftausbau nur mittelbar zusammen . Eine Schädi¬
gung der Enziriebwerke wird beim ersten Ausbau der geplan¬
ten Wasserversorgung überhaupt nicht eintretc » : es werden im
Gegenteil durch die Zurückhaltung der Hochwasser die Hochwasser¬
schäden verringert und die Niederwassermenge » verbessert wer¬
den . was gewiß auch im Interesse des Heimatschutzes gelegen ist.

(SCB .) Stuttgart , 11 . April . Wie wir höre » , ist in der
gestrigen nichtöffentlichen Sitzung des GemeinderaiS der Plan
der Ausstellungs - und Tagungshalle auf dem Gelände zwischen
Villaweg , Neckar- und Werderstraße , vor dem Packhotel Silber
eine Großhalle zu errichten , gutgeheißen worden . Es soll eine
Halle von 4000 Quadratmeter » mit 6000 Sitzplätzen werden,
die für Ausstellungen , Kongresse , Massenversammlungen und
andere Veranstaltungen dienen soll . Der Bau wird so beschleu¬
nigt werden , daß die Halle bereits dem Deutschen Katholiken¬
tag (22 .- 26 . August ) für seine Veranstaltungen zur Verfügung
gestellt werden kann : außerdem wird er vermutlich noch lm
Herbst dieses Jahres eine Ausstellung beherbergen.

Stuttgart , 14 . April . Wegen des zweifelhaften Wetters hielt
sich der Osterverkehr auf der Eisenbahn Heuer in mäßigen
Grenzen . Am stärksten war es am Samstag nachmittag , wo
viele Tausende sich in den weiten Hallen des Hauptbahnhofes
drängten , um die von der Eiseubahnverwaltung gebotenen be¬
sonderen Fahrgelegenheiten zu benützen . Auch am Ostermontag
abend waren die Züge mit Heimkehrern dicht besetzt, dagegen
hielt sich der Verkehr am Osterfest selbst in verhältnismäßig
engen Grenzen.

(SCB .) Heilbronn , 10 . April . Am 7. April fand hler die
übliche jährliche Fahrplanbesprechung statt . Eine Reihe von An¬
trägen der am Verkehr beteiligten Körperschaften und Verbände
ist im Fahrplanentwurf unberücksichtigt geblieben und kann zur
Zeit nach Erklärung der Relchsbahndirektion nicht erfüllt wer¬
den . Sie werden zu gegebener Zeit wieder aufgegriffen werden.
Weitgehendster Ausbau der Verlehrseinrichtungen unter mög¬
lichst baldiger Erreichung der Fricdensleistung ist unumgäng¬
lich , wenn die Wirtschaft imstande sein soll, die ihr durch den
Friedensvertrag auferlegten Lasten zu tragen und ihre Be¬
deutung auf dem Auslandsmärkte wieder zu gewinnen.

(SCB .) Frrudenstadt , 12 . April . Der Gemeinderat hat in
einer außerordentlichen Sitzung den Bedingungen für ein bei
der Frankfurter Hypothckenbank .Pfandbriefanstalt ausznnehmen-
des Hypothekendarlehen von 700 000 Mark zugestimmt . Das
Darlehen wird gewährt zu einem Anszahlnngsknrs von 79 und
einem Zinsfuß von 8 ) - Proz . Die Sladt erhält also statt
700 000 Mark nur 55-3 000 Mark , doch kann der Agioverlnst
durch Heimzahlung in Pfandbriefen ausgeglichen werden . Etwa
ein Viertel des städt . WaldbesitzeS dient als hypothekarische
Sicherheitsleistung . Das Darlehen ist in erster Linie für den
Beztrkskrankenhansnenbau sowie für das Elcktrizitiiis - «und
Wohnungswesen bestimmt , reicht aber für weitere Ausgaben,
wie Badeanstalt und Realschule nicht aus . Der Gemeinder .ck
beschloß deshalb einstimmig , die Schnldaufnahme ans 1 Million
Mark zu erhöhen.

(SCB .) Reutlingen , 10 . April ) Das Kraftwerk weist bis
jetzt folgende Baustellen aus : Wenige hundert Meter unterhalb
Lustnau , wo der Neckar ein etwas stärkeres Gefälle hat , beginnt
ein ca . 20 Meter breiter und 2 Kilometer langer Kanal , der
parallel neben dem Neckar verläuft . Der Kanal selber ist gegen
Lustnau bis auf etwa 150 Meter vom Flußbett entfernt , voch
kann der Anschluß binnen weniger Wochen erfolge ». An der
Anschlußstelle selbst / ind die Betonausfüllungen der Sohle , vie
Schleusen usw . fast fertig . Mehrere Schaufelbagger , Material-
züg « und eine große Zahl von Arbeitern bewegen die riesigen
Erdmassen an die richtige Stelle . Einen halben Klm . von Kir¬
chentellinsfurt entfernt erweitert sich der Kanal zu einem Stau¬
becken, das die ganze Talbreite bis fast zur Bahnlinie ausfüllen
wird . Hier sind bereits Vorarbeiten zu einem Fallenwehr und
den , anstoßenden Kanal zum Tnrbinenhaus gemacht . Der Ab¬
fluß in das Neckarbett erfolgt kurz oberhalb der eisernen Stra¬
ßenbrücke von Kirchentellinsfurt . Obgleich das Gefälle des
Neckars auf der Baustelle nicht gerade besonders stark ist —
Lustnau liegt 338 , Kirchentellinsfurt 306 Meter über dem Meere
— so wird doch ein solcher Kanal , dessen Sohle tiefer als das
Flußbett liegt , das beabsichtigte Gefälle herbeiführen . Eine
Neuerung , wie sie in letzter Zeit auch beim Murgtalwerk in An¬
wendung kam, ist die Anlage eines Speicherbecken - ans dem
gegenüberliegenden Höhenzug . Das Speicherbecken kommt auf
den 100 Meter höher liegenden Rücken beim Einsidel zu liegen,
eine Rohrleitung verbindet » de» Behälter mit dem Staubecken.
In der Nacht , wenn der Bedarf an Strom gering ist, wird oas
Wasser das sonst ungenützt abflicßen würde , ans den Berg hin-
aufgepnmpt und findet dann bet Tag Verwendung . Außerdem
werden einige in der Nähe liegende Wasserläufe gefaßt und in
das Becken geleitet . Im Anschluß an diese Bauarbeiten ist die
neue Pfrondorfer Steige feiliggestellt worden , die direkt von der
neuen Staatsstraße Reutlingen -Tübingen abzweigt und zu dem
125 Meter höher liegenden Pfrondorf führt.

(SCB .) Gmünd , 11 . April . Vor dem großen Schöffenge¬
richt standen die Lehrlinge Johannes Etsenmann jun ., Hugo,
Karl und Max Balle , die Hilfsarbeiter Johs . Folger und
Konrad Heilig , die Taglöhners -Eheleute Johannes und Anna
Eisenmann , alle von hier . Nach der Anklage handelt es sich
um die vielen Diebstähle , die im letzten Herbst hier und in der
Umgebung verübt wurde » . Gestohlen wurden Enten , Hasen,
Würste , Rauchfleisch , Schwartenmagen , Zigarren , Zigaretten,
Schokolade , Bonbons , in der Kirche in Wetzgau Geld , in den
Kirchen in Slraß 'dorf und auf dem Rechberg , in Waldstetten
und tn Hussenhofen wurden Opferstöcke gesprengt und Geld
entwendet : mindestens 9 Katzen wurden entwendet , gestreckt und
die Felle verkauft . Karl Balle und Konrad Heilig und die
Eheleute Eisenmann wurden wegen Begünstigung oder Hehlerei
angeklagt . Das Urteil lautete : Johannes Etsenmann sun . 5
Monate , Hugo Balle 2 Monate 15 Tage , Karl Balle 1 Monat,
Max Balle 1 Jalr 2 Monate , Johannes Folger 1 Jahr 6
Monate , Jobs . Eisenmann alt 1 Woche , dessen Ehefrau 14 Tage
Gefängnis , Konrad Heilig 10 RM . Geldstrafe.

(SCB .) Ulm , 12 . April . Nachmittags stürzte ein Maler¬
gehilfe aus einer Höhe von 5 Metern samt der Leiter , auf der
er arbeitete , auf die Treppe am Eingang der Ulmer Kammer¬
lichtspiele . Während des Absturzes kam er mit den Beinen
zwischen die Sprossen der Leiter , wodurch verhindert wurde,
daß er mit dem Kopfe auffiel . Außer einer längeren Bewußt¬
losigkeit und einer Quetschung der linken Wadenmuskeln mit
innerem Bluterguß ist der Verunglückte noch gut weggekommcn.

Die drei schönen Bernhausens.
Roman von  Ar . Lehne.

89 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Im Ofen brannten die Bnchenscheite und erhöhten

durch ihr Knistern die trauliche Behaglichkeit des Rau¬
mes , in dem die Gräfin alle Erinnerungen an ihr
Vaterhaus und ihre Jugendzeit aufbewahrt hatte ; hier-
her flüchtete sie mit ihren Sorgen und Tränen , und
manches verzweifelte Schluchzen hatten diese stillen
Wände schon gehört , von denen altmodische Photogra¬
phien der Eltern und Verwandten der Gräfin herunter¬
grüßten . Diese behäbigen , kräftigen, selbstbewußten
Bürgergestalten hätten auch gar nicht tn die anderen,
modern eingerichteten Räume gepaßt.

Mutter und Tochter lauschten auf das unheimliche
Brausen da draußen.

„Thora weiß nichts davon , wie es hier bet uns
stürmt !" sagte die Gräfin . „Sie läßt sich von der ägyp¬
tischen Sonne wärmen . Sie sieht ewig blauen Himmel ."

„Ich beneide sie nicht darum ! Ich möchte diese
Herbststürme nicht entbehren , die uns die Freude an
Sonnenschein und Wärme viel mehr empfinden lassen.
Uebrigens bin ich froh, daß sie von ihrer Reise be¬
friedigt schreibt."

„Ich auch! Denn ich muß dir sagen , Gisela , daß
ich noch im letzten Augenblick die bange Ahnung hatte,
cs geschieht etwas . Kein Kind ist mir ja so fremd, wie
Thora es war , die sich so ganz von mir losgelöst ; doch
jetzt, da sie fern von mir ist, packt mich Mutterliebe
und Muttersorge oft mächtig ."

Gisela nickte stumm vor sich hin , während sie sich
das Bild der Schwester am Hochzeitstage vergegen¬
wärtigte . Wie eine Tote hatte Thora ausgesehen mit
ihrem weißen , starren Gesicht in dem bräutlichen GS-
wand . — Unbeschreibliches mußte in ihrer Seüe Vor¬
gehen ! In heißer Angst hatte ihr Gisela dann beim
Umkleiden ihre lebten Wünsche »uaeNüstert.

„Sage mir nicht Lebewohl , Große , gehe — gehe !"
hatte Thora gebeten , als sie im Neisekostüm vor ihr
stand — und Gisela war gegangen . Aber nur bis ins
Nebenzimmer , um von dort ans die Schwester zu be¬
obachten, denn sie hatte eine unbestimmte Furcht und
wollte bis zum letzten Augenblick wenigstens in ihrer
Nähe sein.

Da stand nun Thora , fertig zur Reise , in dem ele-
ganten knappen Tailorkleide , den weichen Plüschhüt aus
dem Kopf mit dem lila Schleier — sie stand und blickte
mit leeren , trostlosen Augen um sich; sie bebte in sich
zusammen ; mit einer verzweiflungsvollen Gebärde hob
sie die Arme in die Höhe und preßte die Hände gegen
die Schläfen . Ein schluchzender Laut kam aus ihrem
Munde - dann aber nahm sie sich zusammen , ging
festen Schrittes die Treppe hinunter und bestieg las
bereits wartende Auto , dessen Ledersitze ganz mit Blu-men bedeckt waren.

Diese Erinnerung hatte Gisela von der Schwester
behalten . Wie ein Schatten verblich daneben das der
königlichen, spttzenumwallten , perlengeschmückten Braut.

Und die Briese , die sie schrieb, waren nur Schil¬
derungen ihrer Reise , ohne jede Bemerkung über sich
und ihren Mann . —

Die Gräfin Bernhausen legte die feine Stopf-
arbeil beiseite und strich zärtlich über Giselas schlanke,
feste Hand . „Eines meiner Kinder ist mir nun schon
davongeflogen , hat sich nach eigenem Willen ein viel¬
leicht schweres Schicksal gewählt . Jetzt bist du an der
Reihe — meine Aelteste !"

Gisela begegnete dem fragenden Blick der Mutier
mit einem glücklichen Lächeln. „Du weißt , daß ich be¬
reits gewählt habe . Er wartet nur auf ein Wort von
mir , damit er seine Werbung anbringen kann, M§ ma.
Ich hatte ihn bis nach Thoras Hochzeit vertröstetund —"

„Und ich hoffe, dich Weihnachten als glückliche
Braut unter dem Tannenbaum zü sehen !"

-O Mama — Karternkt liebt mickl Aber »r kann

vie Kaution nicht allein stellen . Wir müssen schon mit
den fünfzigtausend Mark rechnen, von denen du mir
vor längerer Zeit gesprochen hast."

„Gewiß , Kind ! Es ist ja dein Heiratsgut ! Die
Sache duldet nun keinen längeren Aufschub mehr . Ich
werde jetzt gleich ernstlich mit Papa sprechen, denn nach
dem Abendbrot geht er doch wieder aus ."

„Hat es nicht Zeit bis morgen ?" fragte Gisela
bang , nun die Entscheidung fallen sollte.

„Wozu , mein Kind ? Du hast so lange gewartet
— Papa mutz für deine Angelegenheit auch Zeit haben!
Ich gehe jetzt hinunter zu ihm - nein , du bleibst
hier, laß mich das mir allein mit ihm abmachen ."

In einer seltenen Entschlossenheit hatte die Gräfin
gesprochen. Sie stank auf , ihre Hand glitt liebkosend
über Giselas glänzendes Haar , und dann ging sie.

Nach wenigen Minuten kam sie schon wieder . Mit
einem einzigen Blick sah Gisela , daß die Mutter nichts
erreicht hatte.

Sie stützte die Wankende und führte sie zum Sofa.
Eiskalt waren ihre Hände . „Mama , was ist denn?
So sprich doch! Aengstige mich nicht so ! Will er
das Geld nicht geben ?"

„Er hat es nicht mehr. Längst nicht mehr . Er
hat sich an eurem Heiratsgut vergriffen !" schrie die
Gräfin förmlich und ballte drohend die Hand zur Faust,
die sie dann aber wieder erschlafft sinken ließ . „O
diese Gewissenlosigkeit ! Wie stehe ich vor euch da ! Ich
war eurem Besitz eine schlechte Hüterin , glaubte ihm
alles , wa er sagte , gab und gab ihm — und nun stehe
ich vor euch, meine armen Kinder , mit leeren Händen!
— Er hat alles verspielt — was weiß ich. Und wie
eine lästige Bettlerin hat er mich vorhin behandelt , als
ich Rechenschaft forderte ."

Schwer wurde Gisela von den Worten der Mutter
getroffen . Doch in dem eigenen Schmerz fand sie noch
Kraft , die Mutter zu trösten . „Vielleicht ist es nicht ko
schlimm» Papa hatte schlechte Laune —"

tÄortkeüuna iolat .1
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Die beiden letzten Schieß¬
tage siir das Frühjahrspreisschießen
sind Samstag , den 18 . April ab
1 Ilhr mittags und Sonntag , den
19 . April ab 8 Uhr morgens . Am
gleichen Tage abend » 8 Uhr

findet sodann die Preisverteilung im „Badi¬
schen Hos " stall.

Die Bezirksleitung.

Gechingen» den ii . April 1925.

Danksagung.

1-
IUr die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme beim Hinschciden meines lieben
Mannes , unseres I eben Baiers , Groszvaters
und Schwiegervaters

IM Gehring
Putzmiihlenmacher

sowie siir die zahlreiche Beteiligung aus
Nah und Fern beim Gang zu seiner letzten
Ruhestätte , siir die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen, siir den erhebenden Ge¬
sang des Gesangvereins , besonders auch siir
dag Shrengeleite seiner ehemaliae » Sanges-
brtider sprechen wir unser» hcrzlichst. Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw , den 14. April 1925.

Danksagung.

2llr alle mir bei der Krankheit »ist»
dem Hiuscheidc» meiner lieben Mutter er-
wiesene Liebe und Teilnahme danke ich aus
diesem Wege herzlich.

Frida Pflick.

Empfehle mein Lager in:

He>clili->ltig8tes LaZei
am piatre in:

Lravstton
6 » vs lierlilckel
8ei «ieaea und

Woll - 8ckssl8
Lrsvallen -dlsäeln

und Klemmen

Ziehung gar . 18 April.
Klaffenlose '/8  M. 3.-
Grenz-undHeimatschlis
Md. 3.— noch zu haben bei

Friseur Winz.

KrWgeSM - mid
Gemüse - Setzlinge
sowie sämtliche

Friedhoftsslaitzen
NEHr .HSgele.
Fritz Hennefarth,

Tapezteraesrbüst .
Schulgassr 5 d. Rathaus.

Luqer in

Divan, Chaiselongues,
Patentmatra-en, Ta¬
peten. Poriierengskni-
tnren in Holzu.Messing

Neu eingrtroffrn!
Rulkslilkeu Schulranzen

besonders preiswert.
Einig « gebr.

Sofa
hat abzugcbcn . D . O.

Wer leiht einem bedürfti¬
gen Mann sosor!

300  Mk.
gegen gute Sicherheit (Banm-
gul) nebst gutem Zins aus
I Jahr Näheres ist auf der
Gesch,-S > d. Bl . zu erfragen.

Banmwachs,
(kallflUsfig)

Baumharz,
Obstbaum-

karbolineum,
Gdelraffiabast,
Baumbänder
empfiehlt

R . Sauber.

Ostelsheim.
2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , den 18 . ds . Mts .,
nachm . 1 Uhr gegen bare
Bezahlung:

ca . 15V Pfd . ver¬
schiedene trockene
Farben.
Zusammenkunft beim Rai-

Hans.
Gerichisvollzieher

O h n g e m a ch.

W , lackiert und emailliert

NStMM MISWz -lllSMMM
Äestunx 1. Klasse am 17. und 18. Uprll I92S

L NGöLSBLSHTLSSa
IVeitero Hauptgewinne

r Prämien -u rovoov
2 naavtziemaae ru rsvov«
2 naupigemnae -u roovv«
2 NsnptireMnne-u2«ov «o

10 »aaplikevlnue-uivovoo
und viele andere mein

In88L83Mt IAAVVV vevlnne
im Qessmtbetrag von oder

MstLZWZGSkSiH NLSLMLMÄrZ«

l.ospreis ttlr
?llr 1 Klasse

'/ - v. V. l LSWilüt
3_ 6. - 12 .— 24 . -' ^ Porto extra

.- 120 .— 24H.— /
Xlehüngslistenttlr alle S Klassen dll̂ 1.—

^ Ltd WVNIN F * ILr Vürtt . ttotterle - einoekmer

Griidchekdeil.Hiiilsblllbösell,Krch-
«. SWllbrMscir. MWesscln,

Ssemöhrea.
RtWalneen jeder Art
werden fachmännisch aurgesiihrt.

Gebraschte Herde »sd veses
verschiedener Gr ätze» zur Zeit aus Lager.

Karl Forftbauer , Bad Lie-kWA,
Herd- und Osengeschüst.

Hirsau.
Ab Mittwoch,  den 15. April von

msi^ Ltts 8 Uhr ab steht ein großer Trans-

ganz erstklassig.
Holländer

MWHe
in meinen Stallungen , wozu Kauslieb-

< clus-eladen werden.
Personen aus verseuchten Gehüsten haben

Heine» Zutritt.

Baal Nonnenmanuz. Mldhara.

poet

Ein Geschäft , das die Reklame entbehren kann,
gibt es nicht. Ein Geschäft mag noch so groß,
bekannt und eingestihrt sein, es geht zurück,
wenn nicht in irgend einer Form für dasselbe

Reklame gemacht wird.

Hilcie weichert

Mbert Holcier
verlobte

Stuttgart calw

Ostern 1925

^ LorLMei,, « aNenLür1er.
kskormlslkeken , » UsienNstter,
^VLls - Slaüsv . « vLlA - Vioaelo,

LirSmoks, Locken
kmUle Nerlon, eai« .

Bad Liebenzell.

Liegenschafts-
Berkauf.

Die Erben der Rudolf Gugel , Seilers Wtw . hier
beabsichtigen, dar sehr günstig gelegene Wohngebäude
Nr . 10S samt Garten an der Karlstraße , sowie einen
Haus - und Gartrnanleil und eine besonders stehende,
kleinere Scheuer ln der Mathlldenstraße . ferner 3 Grund¬
stücke lm Dledsfeld , in Bruckwirsen und im Beutelstetn
am Samstag,  den 18 . April , nachm . I Uhr tm Gast¬
hof z. «Sonne - hier in einmaligem Ausstreich zu verkaufe ».
Auskunft durch Metzgermeistcr Dachtier,  Liedcnzc » .

LLLL»
LLLLL

MM

Zeder Gewerbetreibende
wende sich bet Bedarf an Drucksachen

aller ttrt , als Briefbogen , liech-
nnngen , Postkarten , Zirkulare,

prelsltsten u. s. w. an di«
Druckerei dieses Blatte ».

WafferglG
gcrudilos
empfiehlt

K. Silo Bincon.
Ordentliches siingeres

zum baldige » Eintritt

gesucht.
Photograf Fuchs
WM- Marktplatz 42 . -WS

Braves , fleißiges

Mädchen
für k!. ruhigen Haushalt

gesucht.
Kochkcnntnisse »id)>erforder¬
lich Näheres

Landhaus Bahmuayer.
WM- Htrsauerweg . -Ws

K , s - v » tlichttge ».V u ry e ehrliches

Mädchen
dar schon gedient hat , siir
Küche chnd Zimmerarbeit bei
hohem Lohn, für sofort od.
IS . Mai.

Wohlgemuth,
Gasthof u. Prnflo»

z. „ Traube-
Althengstett.

Rüg - u. Zucht¬

inst den« dritte » Kuhkalb
(Roischeck) setzt dem Ber-
kauf ans

Otto Kreißer,
Merklingen

Station Weil der Stadt.

Von- mul
Vsseksiokko»
NanckeLlor,

Lsml , Sssmr-
NrNkel sma
Nurrvorea

empsleblt
?r.ffük!Lderl!llr«jivw.
beim LtSdt . IVagbSusle.

Avenarius

Earl Serva
SVernisrs ch r 120

Wllrttbg.

garantier ! rein, offen
Pfd . 2 -

K. Otto Bineon.

Ü Kaufen fie
^ am besten

Gebr . Dongus,
Deckenpfronn.

Einig « Zentner schöne

SaMarlsssel
ha , vbzngeben
A. Knoll , Vorstadt.

Ein großer Belgischer

MskMIWlW
stehl zum Decken frei, ist auch
oerkänslich bei Obigem.
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